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Einleitung


Wir wohnen seit einigen Jahren in diesem idyllischen Ort mit netter Nachbarschaft und den dazugehörigen Haustieren, welche mich aber nie besonders interessiert hatten. Das änderte sich, als wir uns selbst vierbeinigen Zuwachs anschafften, und seitdem spielen die Tiere eine wesentliche Rolle in meinem Leben. So fing alles an …




Ein Kater kommt ins Haus – Januar 2011
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Diego, die Pfote Gottes – mein Mann Jürgen leitete den Namen unseres neuen schwarz-weißen Katers ab von Diego Maradonna, dem Fußballgott. Ursprünglich wurde Diego aber nach dem Säbelzahntiger aus Ice Age benannt. Seine ersten Besitzer, Dieter* und Marion*, sind mit meiner Freundin Alma* verschwägert (Namen* vom Autor geändert). Daher wussten wir, dass die beiden dringend neue Besitzer für ihren fünfjährigen Kater suchten. Sie hatten Nachwuchs bekommen, eine neue Wohnung gefunden und konnten den Vierbeiner nicht mitnehmen. Und da mein Mann schon immer eine Katze haben wollte und wir nun schon keine Kinder haben, war ich einverstanden damit, Diego aufzunehmen. Katzen sind ja von Natur aus unabhängig und unkompliziert – so glaubten wir jedenfalls.


Erst gab es noch ein Hin und Her, weil ich mit meiner Katzenallergie nicht wusste, ob ich allergisch auf das Tier reagiere. Mein Arzt hatte mir abgeraten und wir den Katzenbesitzern schon abgesagt. Aber als wir hörten, dass der arme Kerl bereits in einer leeren Wohnung eingesperrt ist, weil sich kein anderer Interessent gefunden hatte, hat Jürgen ihn schnell abgeholt. Wir wollten es wenigstens probieren, schlimmstenfalls hätten wir Diego zurückgeben können.


Ich hatte Spätdienst an dem Tag, kam abends nach Hause und hörte Jürgen vom Wohnzimmer her sagen: »Brauchst keine Angst haben, das ist nur Frauchen.« Der Kater war da. Ich fand beide zusammen auf der Couch vor – ab jetzt war ich verantwortlich für ein Lebewesen. Ich hatte Diego sofort ins Herz geschlossen, keine Spur von meiner Allergie. Die Freude war groß. Sobald ich zukünftig nach Hause kam, wurde ich von ihm begrüßt. Er kam dann angelaufen, maunzte, strich mir schnurrend um die Beine, wollte gestreichelt und natürlich auch mit Futter versorgt werden.


Manchmal sprang Diego an mir hoch, lief dann schnell weg und wollte Kriegen und Verstecken spielen. Vorzugsweise versteckte er sich auf dem Speicher, wo viel Krempel rumsteht. Ich rief ihn dann und suchte überall, wohl wissend, dass er mich beobachtete. Plötzlich sprang er hervor und lief wieder vor mir weg, bis ich ihn irgendwann einfangen und in meinen Arm drücken konnte. Diego lief meistens hinter mir her, und wenn ich Zeit für die Couch hatte, kam er um die Ecke und zu mir hochgesprungen, um mit mir zu schmusen. Und kam ich mal ein paar Stunden später nach Hause als gewöhnlich, schimpfte mein Kater mich aus, war aber direkt danach wieder versöhnt. Gerne hat er sich von mir hochnehmen lassen, mir dann schnurrend sein Köpfchen zugewandt und mich mit der Nase angestupst. Diego war mein »Spatz«, er war von Anfang an auf mich fixiert.


Am Abend nach seiner Ankunft hatte der Kater etwas Durchfall und dementsprechend hat das Katzenklo gestunken. Jürgen und ich waren schon oben im Schlafzimmer, als ich von unten lautes Maunzen hörte, und konnte direkt riechen, worum es ging. Sofort habe ich Diegos Klo saubergemacht und ihn dabei gelobt, wir zwei haben uns vom ersten Tag an super verstanden. Mein Mann war etwas enttäuscht und beschwerte sich darüber, dass der Kater ihn links liegen ließ, wenn ich da war. Ursprünglich wollte er ja das Haustier haben. Aber Katzen machen bekanntlich, was sie wollen, und mit Herrchen kann man ja schmusen, wenn Frauchen nicht da ist.


Was man liebt, um das sorgt man sich ja meistens auch. Viele Tränen sind bei mir geflossen, anfangs weil ich Diego im Haus halten musste, als er schon sehnsüchtig nach draußen wollte. Und als er dann raus durfte, bekam er direkt großen Stress mit den Nachbarskatern, musste sich verteidigen, prügeln, wurde verletzt, musste zum Tierarzt und sich von mir mit Augensalbe versorgen lassen. Kaum hatte mein Kater die Freiheit geschnuppert, da ging auch schon das große Gejaule los und er wurde eingeschüchtert. Mein großer Trost war, dass er jederzeit mit seinem Chip durch die Außenkatzenklappe ins Haus reinkonnte. Für alle anderen Katzen war diese Klappe verschlossen.




Revierkämpfe und andere Eigenheiten


Das Theater fing an, als Diego noch im Haus eingesperrt war. Zuerst wurde er von der Mieze von nebenan entdeckt. Die weiß-beige-gefleckte Katze, die von ihrem Besitzer auch »das kleine Monster« genannt wird, treibt sich schon seit Jahr und Tag auf unserem Grundstück rum und ärgert Jürgen gelegentlich damit, dass sie vor seinen Augen ihren Dreck bei uns hinterlässt. Und als Diego nun von drinnen sehnsüchtig durch die Scheibe nach draußen sah, hockte das kleine Monster sich vor seinen Augen auf unsere Terrasse und schleckte Wasser aus dem Teller unter einem Pflanzentrog.
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Die Mieze hat dann wohl Diegos Anwesenheit ihrem Freund Lance weitererzählt, denn wenig später kam der Kater von Uschi und Ralf, der sonst nie auf unserem Grundstück zu sehen war. Mit Erstaunen konnte ich beobachten, wie Lance im Zeitlupentempo am Fensterglas unserer Terrassentür, hinter der Diego hockte, vorbeiging und ihn mit einem herausfordernden, giftigen Blick fixierte: »Du kriegst hier noch Ärger, ich war vor dir da.« Unser Haus war nun tägliches Anlaufziel für Lance, und manchmal setzte er sich provozierend von außen direkt vor die Scheibe und Diego sprang von innen dagegen. Der Revierkampf hatte begonnen, noch ehe Diego nach draußen durfte.
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Dann gibt es noch den Kater Archimedes, der Boss in unserer Straße. Ihm gehört das Revier und er ist dafür bekannt, dass er gerne die anderen Tiere tyrannisiert. Archimedes jagt Lance und Mieze zusammen den Baum hoch und setzt sich bei Hundebesitzern von außen auf die Fensterbank, sich in aller Ruhe putzend, während drinnen der Hund, rasend vor Wut, die Wohnung auseinandernimmt. Wenn Archimedes bei Uschi und Ralf auf der Terrasse sitzt, traut Lance sich nicht raus. Und bei Uschis Schwiegermutter Gisela, wo Lances zweites Zuhause ist, sitzt Archimedes vor der Haustür und fordert Einlass. Er inspiziert dann ausgiebig die Wohnung und lässt sich mit Leckerchen versorgen. Gisela kann Lance und Archimedes, beide schwarz-weiß und ähnlich gezeichnet, nicht auseinanderhalten, und sie wundert sich dann, wenn Lance kurz darauf zu Besuch kommt: »Du schon wieder hier?« Archimedes soll sich angeblich auch in andere Häuser reingeschlichen und den jeweils dort lebenden Haustieren das Futter vor der Nase weggefressen haben. Es ist unglaublich, was man so alles erfährt als frischgebackene Katzenbesitzerin.


Jedenfalls haben diese drei Katzen, Mieze, Lance und Archimedes, unserem Diego anfangs zu schaffen gemacht – ich meine hauptsächlich die beiden Kater. Die Mieze ist immer nur Zuschauerin. Lance war also ständig bei uns, und sobald Diego rausdurfte haben die beiden sich in unserem Garten gegenseitig angejault. Später haben sie sich geprügelt und Diego hat sich tapfer geschlagen, musste aber meistens zurückstecken und traute sich zeitweise kaum noch raus. Kein Wunder, denn sogar den gewieften Archimedes sah ich eines Tages in unserem Hang, während ich von der Wiese unten hoch- und an ihm vorbeiging. Selbstbewusst blieb er sitzen und sah mir frech ins Gesicht.
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Ich wollte mich ja raushalten, aber mir tat das so leid um meinen Kater, dass ich mich als Tierfreund und Katzenliebhaberin tatsächlich bei den besagten anderen Katzen unbeliebt machte und sie aus unserem Garten verjagte. Ich kaufte Wasserpistolen und sammelte Steine, aber mit dem Wasser konnte ich gar nichts ausrichten und die Steine traute ich mich letzten Endes doch nicht zu werfen, man könnte das Tier ja treffen. Jürgen pflegte zu sagen, dass er keinen Ärger mit Uschi haben wolle. Aber als Diego am Auge verletzt wurde, habe ich ihm in meiner Verzweiflung gesagt, er soll etwas unternehmen. Mein Mann hatte alle möglichen Theorien, was er machen wollte, angefangen von in der Sieg ersaufen, mit dem Beil erschlagen, unter Strom setzen etc. Als einzige Möglichkeit sah ich, den Lance in einer Katzenfalle zu fangen und zu erschrecken, damit er von unserem Grundstück ablässt.


Schließlich sprach ich Uschi an und wir hielten bei Lances Besitzern Kriegsrat. Auf unsere Frage: »Was sollen wir machen?«, kam die Antwort: »Nichts.« Klar konnte da nicht mehr bei rauskommen, außer dass wir erfuhren, wie sehr der Archimedes dem Lance schon zugesetzt hatte. Uschi und Ralf sagten, dass sich das Problem von selbst löst bzw. die Katzen das unter sich ausmachen müssen. Jürgen versicherte noch, dass eine Katzenfalle natürlich ganz ausgeschlossen sei, und warf mir hinterher vor, wie ich denn so etwas überhaupt erwähnen konnte. Im Nachhinein wusste ich auch, wie abwegig das ist. Wir gingen in der Hoffnung wieder nach Hause, dass unsere Nachbarn mit der Problemlösung Recht behalten.


Ich hatte noch eine andere Idee, die ich dann aber doch wieder verwarf. Ich wollte eine Katzenpsychologin hinzuziehen und nahm Kontakt zu einer Frau auf, die sich mental mit Tieren in Verbindung setzt. Sie braucht dazu nur Foto und Namen des Tieres, eine Problemschilderung und einen ruhigen, passenden Moment, in dem sie mit dem Tier kommunizieren kann. Jürgen lachte sich über mich kaputt. Ich würde die Katzen vermenschlichen und was ich da alles reininterpretiere – demnach gehöre unser Kater ja auf die Couch.


Na ja, ich wollte Diego trotzdem schützen und so fing es an, dass er auch draußen hinter mir herlief und wir zusammen spazieren gingen. Sooft ich ihn rief, ging er mit mir raus und den Hang runter auf die große Wiese, wobei ich immer umsichtig nach Hunden Ausschau hielt, um diesen rechtzeitig aus dem Weg gehen zu können. Die Nachbarn wussten schon Bescheid und nahmen Rücksicht, und die kleine Nachbarshündin Luci wollte so gerne mit Diego spielen, aber auch vor ihr schien er Angst zu haben. Luci ist an Katzen gewöhnt, da sie mit Archimedes in einem Haushalt wohnt. Laut ihrem Frauchen wetteifert sie manchmal mit ihm um einen Stock, und sobald eine Katze in Sicht ist, rennt sie aufgeregt darauf zu. Das war Diego gar nicht geheuer.
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Wenn ich meinem Kater beim Spazierengehen zu schnell war, sprang er an mir hoch und krallte sich an meiner Hose fest, um mich zurückzuhalten. Manchmal gefiel ihm eine Stelle besonders gut und er wollte nicht mehr mit. Ich sollte dann warten oder ihn später wieder abholen. Als Diego dabei mal länger alleine war, weil ich zum Spätdienst musste (ich hatte gehofft, er geht von alleine nach Hause), war er aber abends um 23:00 Uhr noch nicht zurück und ich habe ihn im Dunkeln, mit einer Taschenlampe ausgerüstet, abgeholt. Auf mein Rufen folgte ein ganz klägliches »Miau« und Diego kam zum Vorschein. Zögernd ging er mit nach Hause, und am nächsten Tag bemerkte ich Wundflüssigkeit auf seinem Schlafkissen – Aua. Laut der Tierärztin ist der arme Kerl in den Po gebissen worden. Seitdem ließ unser Kater mich beim Spazieren nicht mehr weggehen, sondern kam immer hinterher. Später wurde Diego wieder übermütig und ging ohne mich Richtung Nachbarsgarten, wo Lances Revier ist. Und Jürgen meinte sogar, dass unser Kater aus reiner Langeweile zu seinem Rivalen rübergeht, um sich zu prügeln.
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Als eine Zeit lang die Revierkämpfe ihren Höhepunkt fanden, machte sich sogar Heribert von nebenan Gedanken, weil es andauernd nachts unter seinem Fenster Rambazamba mit Gefauche, Gekreische und Kampfgetöse gab. Unser Nachbar stand dann auf und rief vom Fenster aus runter, um die Katzen zu verscheuchen und den Kampf zu beenden. Eigentlich war Heribert wenig davon angetan, dass wir uns ein Haustier angeschafft hatten. Er hat am Hang hinter seinem Haus in mühevoller Kleinarbeit einen Weg runter auf die Wiese angelegt und ärgerte sich, dass darauf seitdem hin und wieder Katzenhaufen lagen.
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Nun stand aber unsere Urlaubsreise bevor, während der Diego alleine zu Hause bleiben musste, und im Hinblick auf oben genannten Stress wollte Heribert ihm helfen. Er sprach mich an, ob ich mich mal zu ihm auf den Balkon setzen wolle, damit Diego sieht, dass er vertrauenswürdig ist. Mein Kater war dann erst einmal verdutzt, saß jaulend am Fuß der Treppe zu Heriberts Balkon, und kam schließlich zögernd zu uns hoch. Das war ihm doch suspekt, da sitzt Frauchen doch sonst nie.


Diegos Versorgung während unserer Urlaube war gut geregelt. Unsere Nachbarin Elisabeth, die direkt gegenüber wohnt, hat sich in der Zeit um unseren Kater gekümmert. Bei ihr hat er übrigens auch sonst gerne mal Leckerchen abgestaubt, die er von der netten Nachbarin angeboten bekam, sobald sie ihn draußen sah. Manchmal lief Diego sogar bei ihr rein, und einmal habe ich Elisabeth dabei laut lachen hören. Unser Kater hatte es sich bei ihr im Spülbecken gemütlich gemacht.


Allerdings hatte Elisabeth während unserer Abwesenheit auch einmal viel Arbeit mit Diego, als er nach einer Leckerchen-Party in der Küche gebrochen hat. Wie der Kater den Schrank mit den Leckerchen aufgemacht hat, weiß ich nicht, aber danach hat unsere Nachbarin Stühle davorgestellt. Manchmal hat der kleine Spatz, wenn er alleine war, oben im Flur in dem zum Katzenbett umfunktionierten Wäschekorb gelegen. Wenn Elisabeth dann die Haustür aufschloss, um nach Diego zu sehen und ihm zu fressen zu geben, lief unser Kater erwartungsvoll die Treppe zum Hauseingang runter, sah die Nachbarin – und machte enttäuscht wieder kehrt. »Frauchen ist ja immer noch nicht da.« Doch wenn Diego Hunger hatte, strich er an Elisabeths Beinen entlang und wusste ihre Fürsorge zu schätzen. Um dem kleinen Kerl noch etwas Abwechslung zu verschaffen, habe ich zusätzlich meine Mutter und Freunde gefragt, ob die nicht zwischendurch bei uns vorbeikommen wollen zum Catsitting. Diego war dankbar, wenn Menschen für ihn da waren, und besonders freute er sich über Reginas Gesellschaft, die seinetwegen mal eine Woche bei uns gewohnt hat.


Ein Highlight war, als unser Bekannter Roland (Name vom Autor geändert) uns auf seinem Pferd besuchen kam. Er blieb über Nacht und der Hengst hatte den eingezäunten Bereich unten auf der Wiese für sich zum Grasen. Lance und Mieze saßen den ganzen Tag wie angewurzelt in sicherer Entfernung auf einem Aussichtspunkt und bestaunten das riesige Tier. Ich bin mit Diego runterspaziert und wollte ihm das Pferd zeigen. Wir sind auch daran vorbeigekommen. Diego erst zögerlich und mit Distanz, aber die Neugier ist ja groß. Das war jetzt mal ein Tier, das an unserem Kater überhaupt kein Interesse hatte. Bevor Roland nach Spanien auswanderte, kam er noch mal bei uns vorbeigeritten, zusammen mit einem Freund und dementsprechend zwei Pferden. Daran hatten besonders ein paar Kinder im Ort, die mal reiten durften, ihre Freude.
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Neugierde ist eine wesentliche Eigenschaft von Diego und wahrscheinlich allen Katzen eigen. Unser Kater kam andauernd schnuppern, wenn es draußen etwas Neues gab oder Jürgen etwas baute oder reparierte, beispielsweise an den Zwei- oder Dreirädern. Diego wollte dabei sein, war meistens im Weg oder lief einem vor die Füße, und wenn man ihn mal nicht beachtete, machte er sich jaulend bemerkbar. Jürgens Reaktion darauf war dann: »Du bist jetzt mal still.« Wenn ich in den kleinen Vorratskeller ging, schlüpfte Diego unbemerkt mit rein und ich wunderte mich später, wo mein Kater denn bleibt. Ein paar Mal war der kleine Spatz auf diese Weise schon im Keller eingesperrt, konnte sich aber immer wieder laut jammernd bemerkbar machen. Wenn oben im Flur Socken und Unterhosen von Jürgen auf dem Fußboden verstreut waren, dann stand auch die Schublade vom Schrank auf. Diego hatte sie aufgemacht und ausgeräumt. Ob er dabei etwas Passendes für sich gefunden hat? Sobald ich einen Schrank aufmachte, ist der Kater reingesprungen, um alles von innen zu inspizieren. Gerne hockte er sich auch zwischen die jeweiligen Klamotten, man muss ja alle Plätze mal ausprobieren.
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Besonders schön waren die Gelegenheiten, wenn Diego und ich bei Wärme und Sonnenschein zusammen draußen saßen. Das war dann auf der Bank vor unserem Haus, von wo aus man beobachten kann, wer alles vorbeigeht, oder auf dem Mäuerchen unten im Garten, ich mit einer Zeitschrift und mein Kater neben mir. Heribert sah von seinem Balkon aus auf uns runter und sagte: »Frau mit Katze, ein rührender Anblick.« Wenn im Sommer die Hollywood-Schaukel eingeweiht wurde, war Diego als Erster darauf und hat sich, auf dem Rücken liegend, in alle Richtungen gereckt. Als wir mal zusammen die Straße runtergingen, hielt doch tatsächlich ein fremdes Auto an, das Fenster wurde runtergefahren und jemand sagte amüsiert: »Mit der Katze Gassi gehen?«


Wir hatten eine glückliche Zeit und eine innige Beziehung. Nur Jürgen ärgerte sich manchmal, wenn Diego ihm im Carport an die Räder uriniert hatte. Meiner Meinung nach tat er so etwas nur wegen dem Stress mit den anderen Katzen, was ja ein artgerechtes Verhalten ist. Wenn wir nicht zu Hause waren, kam es sogar vor, dass Archimedes die Außenkatzenklappe besetzte, um unseren Kater am Reingehen zu hindern. (Dieses Verhalten sollte übrigens auch bei anderen Katzen noch vorkommen.) Nach eineinhalb Jahren kam das Thema auf eine zweite Katze für Jürgen, und damit Diego sich weniger alleine fühlt, wenn wir im Urlaub oder unterwegs sind. Und so nahm eine Tragödie ihren Lauf …




Diego und seine aufgezwungene Lebensabschnittsgefährtin – September 2012


Meine Mutter riet mir davon ab und einige Freunde und Nachbarn ermutigten mich dazu. Wir konnten die Xani von einer Bekannten von mir haben, die nach der Trennung von ihrem Mann aus dem gemeinsamen Haus ausgezogen war und die Tiere zurückgelassen hatte. Xani war von denen die jüngste und von dem Mann am wenigsten gewollt. Sie war ohne seine Zustimmung angeschafft worden, und offensichtlich wollte er die Katze loswerden. Trotzdem dachte ich, wir hätten Rückgaberecht, falls sie sich mit Diego nicht versteht. Übrigens ist »Xani« ein katalanischer Name, bei dem »X« wie »Sch« ausgesprochen wird, das heißt »Xani« wird ausgesprochen wie »Schani«.
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